




iebes-Nuß
Solte

Dem Weyland
HochWurdigen in GOtt Andachtigen und

Hochgelahrten Herrn

u

Miitberuhmten DOCTORI der Ril.
Sgchrüfft

Wie auch KochVWrafl. tolbergl. Wernigerodl. hochver
ordnetenConuſtorial-Rath und wurdigitenSuperinten-n

denten der Stadt und Graffſchafft Wernigeroda

Seinem hochzuehrenden Herrn Schwager
Und

An Vhriſto hertzlich geliebten Bater
Als derſelbe den zo. Seotemb. dieſes 1716ten Jahres in ſeinem Erloſer
ſanfft und ſeelig entſchla en und den 8. Octobr. a. ejusdem durch ein an

ſehnliches LeichenBegangniß in ſeine Ruhe-Cammer
verſetzet wurde

Dem WohlSeeligen zu einem im Seegen bluhenden Gedacht
niß, der HochBetrubteſten Frau Wittwen zum. Troſt und zur

Bezeugung ſeiner mehr als Kindlichen Liebe
Hiedurch Betrubteſt Offerriren

Fohann Weinrich Blumeyer
Con- R. der Alten StadtSchul in Hannover.
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Druckts Michael Anton Struck HochGrafl. Stolb. Hof Buchdrucker.



Ird dort ein GOttes Mann zum Himmel hinge

ruck'tt

Sorufft ein Schuler ihm mein Vater! klaglich

drucket

nach;Es wurde Kindes Mund auf Vaters Mund ge

Da Jacob ſchon entſeelt vor Joſephs Augen lag.
Dis Klagund Trauer-Spielwird leider itzt er

neuet
Nur in Perſohnen komt als in machinen vor
Des Spiels Veranderung; was kurtz zuvor erfreuet
Verhullet bald darauf den Leib in ſchwartzem Flor.
Wernigeroda kan davon die Warheit zeugen
Das Heut' ein TodtenLied nebſt allen Glocken ſingt
Fur welchen Schall ſich auch wol ſtarcke Seulen beugen
Der als ein Donner-Schlag mir tieff durchs Hertze dringt.
Daliegt Herr Doctor Reuß im Prieſter-Schmuck verhullet
Der GODitesKnecht ein Mann und theurer Bater war;
Der hat den Kampfgtkampft ſein Seufftzen iſt erfullet
Und der verblichne Leib liegt auf der TodtenBaar.
Da dieſe ſchwartze Grufft den kalten Corper zeiget
Aus dem Elias-Geiſt zu GOtt geholet iſt;
Da Jacob hie fein ſanfft ſein mattes Haupt geneiget
Wie ſein Jmmanuel und Heyland JEſus Chriſt:
So heiſſet mich die Noth mein tieffes Leid zuklagen
Doch die beklemm te Bruſt befeſſelt Geiſt und Sinn
Die Zung erſtarr't und weiß fur Angſt nur dis zu ſagen
Mein Bater iſt erblaß't Mein Vater iſt dahin!
Drum ſoll mein gantzer Leib auf Seinen Corper fallen

Wie Joſephs treues Hertz an ſeinem Vater thut
Die ſchwache Zunge kan zwar wenig Worte lallen;
Doch ſpricht der treue Sinn und faſt verzag te Muht:
Mein Vater?dawir uns nun leider ſcheiden muſſen
und keine Zeit uns mehr zuſammen fugen kan
So laß zu guter letzt mich Dich noch einmahl küſſen
Mein Vater! nimm den Kuß von treuen Lippen an!

Wie



vr  Ê  ν  vreer vorrv ruſa Provtuutu/Da ich zum letzten mahl von Dir den Abſchied nam?

Die treue Lieb und Huld ſo ich von Dir genoſſen
Stirbt bey mir nimmermehr durch die Vergeſſenheit
Die Quellen ſo auf mich von Deiner Gunſt gefloſſen
Vergelte Dir der HERRin froher Ewigkeit.
Indeſſen ſoll dein Ruhm in vollem Seegen bluhen
Ja Dein Gedachtniß wird dem Marmor einverleibt
Vor dem der Unbeſtand und Undancks-Schatten flichen

Und dem die Ewigkeit ſich ſelbſten theur verſchreibt.
Nun werthe Burgerſchafft laß milde Thranen flieſſen
Ja weine mildiglich du gantze liebe Stadt
Laß deine Thranen ſich zu einem Meer ergieſſen
Da Moſen ſeinen Knecht GOtt ſelbſt entkleidet hat.
Er hat die Heerde recht nach Hirten-Treugeweidet
Er richtete ſein Ambt ſehr treu und redlich aus
Von ſeiner Gottesfurcht die tolle Welt vermeidet

(Als die im argen liegt) zeugt Kirche Schul und Hauß.
Wie manches ſchuchternsSchaaf das ſich vonGott verirret
Trug Er durch GOttes Wort der Heerde wieder zu
Was Zeit der Anfechtung gleich einem Kranich girret
Dem gab ſein ſuſſer Mund Erquickung Troſt und Ruh.
Wie mancher iſt GOtt Lob!ldurch Jhn zu GOtt gefuhret?
Wie helle ſcheinet doch in dieſer Stadt das Licht
Jch meine GOttes Wort das Menſchen neu gebiehretUnd als ein feur ger Strahl auch offt durch Felſen bricht?

Die Warheit deſſen ſteht in allen KirchenStanden
So man zur Gottesfurcht nicht ohn Erweckung ſchaut
Ein jeder ſitzt und hat das Bibel-Buch in Handen
Auff welchen feſten Grund er ihm den Himmel baurt.
Denn wie viei tauſendmahl iſt unne teutſche Bibel
Nebſt Arends Chriſtenthum von Neuſſen aufgelegt
Die jeder wahrer Chriſt als zartes Kind die Fibel
Nicht bloß in Handen hat vielmehr ins Hertze pragt.
Was fur Timotheos hat Er durchs Wort gezeuget?
Jch ſchreib ohn' eignem Ruhm mich in die Zahl mitein
Viel Kinder die der Mann mit lautrer Milch geſeuget
Die werden ſeinem Haupt einſt guldne Cronen ſeyn.
So weine denn du Stadt die duden Mann verlohren
Der Dir zu Deinem Heil als in ſein Vaterland
(Wiewohl Er nur in dir erzogen nicht gebohren
Von GOtt nach ſeinem Rath zum Biſchoff hergeſand.
Beweine denn den Mann der dir in vielen Jahren
So treu gedienet hat; die Bitte folgt hiebey
Du wolleſt deine Huld an DER auch nicht erſpahren
Die Wittwe heiſt und mein't daß Sie verlaſſen ſey.



Und an Ekxempeln will es dir hierin nicht fehlen
Jndem ſich hohe Spuhr von Dero Gnade zeigt
Die wir nach Gottes Wort mit zu den Gottern zehlen
Zu Dero Fuſſen ſich dis Blat in Demuth beugt.
Ein Hoher Landes-Herr des Landes Preiß und Crone
Hat ſtets mit hoher Gnad den Seelgen angeſehn
Und ſolche ruhmet Er nunmehr vor Gottes Throne
Und die Vergeltung wird gewiß von GOtt geſchehn.
Die Theur'ſteEzrafin war in Gnaden wohl gewogen

Dem Seeeligſten das Er in Demuth ſtets erkannt
Noch hat den holden Strahl kein Traur-Gewolck entzogen
Ein heller Blick verſußt den bittren Wittwen-Stand.
Chriſtinen FurſtenHuld wird nimmermehr erſterben
An dem der ſolche noch mit Ruhm vor GOtt erhebt
Die Gnade laſſe GOtt auff unſre Neußin erben
Alsdann Sie nicht ohn Tron wie ohne Manne lebt.
Den Hof/ die Cantzeley derſelben Haupt und Glieder
Den Rath die Prieſterſchant und was in Schulen lehrt
Die alle ſeegne GOtt fur ihre Lieb hinwieder
Womit ſie Seeligen bis an die Grufft verehrtt.
Nun tolgt der WittwenStab ſich ſanffte dran zu ſtützen
Die GOtt Jhr in die Hand was Hand? ins Hertz gelegt;
Der WittwenVater weiß den Apffel wohlzu ſchutzen
Den an den Wittwen Er in ſeinem Auge tragt.
Der Wittwen ThranenFluht bezeugt wie Jhr zu muthe
Da dieſer Riß Jhr Hertz zerſchnitten und zertheilt
Wer wiſcht Jhr nicht mit mir mit heiſſen ThranenBlute
Die naſſen Wangen ab? wann Blut die Wunde heilt.
Doch man ergebe ſich des treuen Vaters Willen
Und hemme durch Gedult die milde Thranen-Fluht;
So wird des hochſten Troſt all Jhren Kummer ſtillen
Sie weiß was GOtt fur Guts an frommen Wittwen thut.
Zwar hat Der Wittwen; Ott den Mann hinweg genom̃en
Und Jhr durch ſolchen Riß ein blutend Hertz gemacht;

ulhnn n hhehett tn ele.
Wir wollen Seeligſtem die ſtoltze Ruhe gonnen
Und in Gelaſſenheit dem Hochſten ſtille ſeyn
Und kampfen wir wie Er im Glauben kampffen konnen
So gehen wir mit Jhm auch einſt zum Himmel ein.
Nun muß ich/ theurer Reuß auf letzten Abſchied dencken
Denn darzu leitet mich des ſtrengen HimmelsSchluß
Jch wil bis in mein Grab Dir meine Liebe ſchencken
Schlaff wohl! Mein Vater ſchlaff! Nimm hin den letzten Kuß.
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